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! WTB . Großes Hauptquartier , 7 . März . (Amtlich, .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der 'Lcarpe , beiderseits von Ancre und Sommme,in der Champagne und auf dem Ostufer der Maas
herrschte gestern rege Artillerietätigkeit ; mehrfach kam
es auch zu Gefechten von Aufklärungsabteilungen mit der
Grabenbefahung.

Abends griffen die Franzosen an der Nordostsront
von Verdun unsere neuen Stellungen im Courrieres-
Wald an ; sie find aufs neue abgewiesen worden.

Klares Wetter begünstigte die Flieger in Erfüllung
ihrer Aufgaben . In zahlreichen Luftkämpfen find 15
feindliche Flugzeuge abgeschossen worden . Wir haben
durch gegnerische Einwirkung ein Flugzeug verloren.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist bei nachlas-

seudcr Kälte in einzelnen Abschnitten das Feuer lebhafter
geworden ; die Tätigkeit der Infanterie blieb noch gering.

Mazedonische Front:
Zwischer Wardapund Doiran -See und in der Stru-

maniedcrung schlugen unsere Posten Vorstöße englischer
Kompagnien zurück.

Ter Erste Generalanartiermeister : Ludendorss."" « '
An der Westfront ist der Mittwoch wieder von

starken' Artilleriekämpsen ausgefüllt gewesen . Im beson¬
deren werden die Gebiete nördlich von Arras an der
Scarpe (einem Nebenfluß der Schelde) , an der Ancre
und Somme , in der Champagne und auf dem rechten Ufer
der Maas im Tagesbericht hervorgehoben . Zu größeren
Gefechten der Infanterie kam es nur rechts der Maas,
wo die Franzosen um die verlorenen Stellungen am
Eourricrcs -Wald kämpften . Auch dieser neue, dritte Ver¬
such, den Verlust auszugleichen, mißglückte vollständig.
Den Franzosen liegt aus begreiflichen Gründen ebenso
viel an der Wiedcrbesetznng wie unseren Truppen an
der Festhaltung der umstrittenen Linien , denn wegen
ihrer unübersichtlichen Lage ist sie für die französischen
Beobachtungsposten unbequem und der feindlichen Ar¬
tillerie erschwert sie das genaue Einschießen.

We Einzahlungsbedingungen der
neuen Kriegsanleihe.

Die neue Kriegsanleihe besteht , wie bereits an dieser
Stelle berichtet worden ist, wieder in sünfprozentigen
(Schuldverschreibungen und ferner Ln viereinhalbprozen-
ckigen mit 110 Prozent bis Prozent auslosbaren
(Schatzanweisungen , wobei der Zecchnungsprcis für beide
Anleihearten ans 98 vom Hundert (Schuldbuch cintra-
gnngen der fünfpro ' entigcn Reichsanleihe mit Sperre

!bis zum 15 . App ' 1918 97,80 Mark ) unter Verrech¬
nung der üblicher - Stückzinsen festgesetzt ii

Obwohl der Zeick. . agstermin die Zeit vom 15 . März
bis 16 . April um . dürfen Voll - und Teilzahlungen,

;die letzterer : in rum durch hundert teilbaren Beträgen
-des Nennwerts , bereits vom 31 . März a - geleistet werden.
(Da der j

' mwnlanf , und zwar beider . mteiheartcn , am
!l . Jüli 1917 beginnr , der erste Zinsschcin mithin am
2 . Januar 1918 fällig wird , ist denen, die bereits am
Kl . Marz Zal d / leisten , ein Vierteljahr Zinsen zu
vergüten , das h .

' m-i einer Vollzahlung von beispiels¬
weise 1000 Mart nleihe am 31 . März empfangen die
(Zeichner der sünfprogentigen Schuldverschreibungen eine
(Zinsvergütung von 1l4 Prozent gleich 12,50 Mark , die
(Zeichner der - viereinhalbprozcntigen Schatze , nweisungen
chine Vergütung von Ihs Prozent gleich 11,25 Mark.
Der Zeichnungsprem ermäßigt sich mittzin » im Falle der
^Vollzahluna am 31 . März ans 96 ",ü Prozent für die
sünfprozentigen Schuldverschreibungen , ans 96,55 Pro¬
zent für Schnldbucheintragungen der sünfprozentigen
Reichsanleihe und auf 96 ' / « Prozent für die viereinhalb¬
prozentigen Schatzanweisungen . Erfolgt die Zahlung
später, so werden entsprechend weniger Zinsen vergütet,
also K. B . am 20 . April für 70 Tage,

i- Der erste Pflichtzahlungstermin ist der 27 . April.

An diesem Tage müssen 30 Prozent des dem Zeichner
zugeteilten Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden.
Am 24 . Mai werden weitere 20 Prozent und am 21 . Juni
und 18 . Juli jeweilig 25 Prozent fällig . Diese Pflicht-
zahlnngstermine müssen von den Zeichnern inne gehalten
werden , sofern die Summe der fällig gewordenen Teil -)
betrüge wenigstens 100 Mark ergibt . .Hat jemand z. B.
1000 Mark fünfprozentige Kriegsanleihe gezeichnet und
zugeteilt erhalten , so muh er 300 Mark Kriegsanleihe
am 27 . April bezahlen, wobei ihm die Stückzinsen für
63 Tage vergütet werden , so daß die Barzahlung (300
Mark ü 98 Prozent - - 294 Mark abzüglich 2,60 Mark
Stückzinsen) 291,40 Mark beträgt . Hat jemand 400 Mark
Kriegsanleihe gezeichnet , so sind am 27 . April , dem
ersten Pflichtzahlungstermin , 100 Mark Kriegsanleihe zu

.begleichen . Hat jemand 300 Mark Kriegsanleihe ge¬
zeichnet , so braucht er am 27 . April noch garnichts ein-
zahlen , denn 30 Prozent von 300 Mark ergeben nicht den
Mindestbetrag von 100 Mark . Die ersten 100 Mark
sind vielmehr bei einer Zeichnung von 300 Mark erst
am 24 . Mai fällig , weitere 100 Mark wären am 21.
Juni zu bezahlen und die restlichen 100 Mark um 18 . Juli.
Bei einer Zeichnung von 200 Mark Kriegsanleihe sind
je 100 Mark am 24 . Mai und am 18. Juli zu bezahlen.
Bei einer Zeichnung von 100 Mark Kriegsanleihe wird
die ganze Zahlung erst am 18. Juli fällig . In allen
Fällen können, wie schon erwähnt , ebenso wie die Voll-
zahlnng auch Teilzahlungen geleistet werden, indes immer
nur in runden durch 100 Mark teilbaren Beträgen des
Nennwerts.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen
auf Zeichnungen , die bei den Postanstalte n erfolgen.
Zunächst ist hier zu bemerken, daß die Postanstalten nur
Zeichnungen auf die fünfprozentige Kriegsanleihe , nicht
aber auf die Reichsschatzanweisungen entgegennehmcn.
Ferner ist hervorzuheben , daß auch bei den Postanstalten
zwar schon am 31 . März die Vollzahlung vorgenommen
werden kann, daß sie jedoch am 27 . April geleistet werden
muß . (Teilzahlungen sind nicht zulässig. ) Für die Voll¬
zahlung , die am 31 . März geleistet wird , werden 90 Tage
Zinsen gleich lüh Prozent vergütet - Für die Vollzahlung,
die am 27 . April oder in der zwischen dem 31 . März
und 27 . April liegenden Zeit geleistet wird , werden zur
Vereinfachung des Verkehrs bei den Postanstalten gleich¬
mäßig 63 Tage gleich Hz Prozent vergütet.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts , 7 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Auf dem rechten Maasufer wird nördlich vom Cour-
rieres-Wclde wcitergekämpft. Die Deutschen versuchten die Fran¬
zosen aus den gestern eroberten Grabenabschnitten zu vertreiben.
Alle ihre Bcrhche brachen jedoch in unserem Feuer und vor
unseren Gcgcna griffen zusammen . In der Gegend nördlich von
Douaumont dm t der Artillcrielrampf fort. Zwei Handstreiche
der Franzosen , eine südlich von Lassigny , der andere im Ab¬
schnitt von Am . rzwciler, brachten ihnen Gefangene ein . Sonst
war die Nacht ruhig . q^ LustkrSg: Es bestätigt sich , daß ein französischer Flie¬
ger am 4 . N in der Gegend vo» Ornes ein deutsches Flug- '
zeug abgeschrqwu hat . Am 3 . März hat eine Gruppe eng¬
lischer Secflugzeuge die Bahnhöfe von Brebach und Saint
Avold) südöstlich und südwestlich von Saarbrücken ) bewvrfen.
4li Bomben wurden abgeworfen , von denen ' 30 ihr Ziel erreich¬
ten . In der Nacht zum 5 . Mürz warf ein französisches G ' ckwa-
tcr Geschosse auf den Bahnhof und militärische Anlage
Freiburg i . , ein anderes Bomben auf die Mühle'
Kehl. In le . Nacht auf den 6 . Mürz warf ein franz,
Flugzeuggcschwadcr 3030 Kilogramm Geschosse auf die Z .-
Plätze von Barcnncs sOift) , wo die Flugzeughallen bedeutenden
Schaden erlitten.

Abends : . wischen Oise uiid Aisne vernichtete unser Zcrstö-
rungsfeucr ft deutschen Einrichtungen nordwestlich von Moulin
sous TouvcM und zerstörte Kasscinatten und Unterstände nördlich
von Autrcc'" ' . Auf dem rechten Maasufer heftige Artillcrie-
tätigkeit n der ganzen Front Los Chambrettcs -Dczanvaux.
Keine Ins r wüiügkeit. An der übrigen Front zeitweiliges
Gcschi

'
itzfen . r.

Belgische . Bericht: Die belgische Artillerie beschoß
mit Er füg feindliche Anlagen und Arbeiten in der Gegend von
Helsas. Bei Stccnstraate lebhafter tzandgranatenkämpf.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 7 . Mürz . Heeresbericht von gestern : Wir

machten weitere Fortschritte nordwestlich von Irlcs und nördlich
von Puisieux- au -Mont. Wir drangen zu den feindlichen Grä.
ben östlich von Bouchavesnes vor . Als wir sahen , daß sich der !
Feind in dieser Gegend zu einem Gegenangriff sammelte , ver¬
sprengten wir ihn durch Artilleriefeuer.

Der Kriea zur See.
Berlin , 7 . März . Wie sehr der uneingeschränkte

U-Bootskrieg auch die Verringerung der neutralen Schiff¬
fahrt verursacht, geht aus den Statistiken über den Schiff¬
fahrtsverkehr der neutralen Häsen hervor . In der Woche
vom 25 . Februar bis zum 3 . März 1917 liefen laut
„Nienwe Rotterdamschen Courant , im Rotterdamer Hafen
nur 7 Schisse ein gegen 57 in der gleichen Woche des
Vorjahres . Im Jahre 1914 war die Zahl noch 194
Schiffe. — Nach dem „ Allgemeen Handelsblad " vom
4 . März kamen in der gleichen Woche in Amsterdam
nur 5 Schiffe an gegen 25 im Jahre 1916.

Hamburg , 7 . März . Ter Dampfer Livingstone,
mit einer Salpetcrladung nach England unterwegs , wurde
in der Nordsee angehaltcn und als gute Prise in Ham¬
burg eingebracht. Livingstone ist ein norwegischer Damp¬
fer.

Haag , 7 . März . Das englische Dampfschiff Bert-
hold (6728 Tonnen ) ist bei Colombo versenkt worden.
Das Schiff war unterwegs von Durban nach Japan.
Auch der bereits vor einiger Zeit versenkte Dampfer
Worchesterfield (7175 Tonnen ) ist in der Nähe von
Colombo zu Grunde gegangen . Die Versicherungsprämien
für die indischen Fahrten sind infolgedessen stark ge¬
stiegen . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " nimmt
an , daß diese Schiffe der „Möve II " zum Opfer ge^
fallen sind.

Hock Van Holland , 7 . März . Gestern früh traf
der englische Dampfer Prinzeß Melita hier ein . Da
er bewaffnet war , wurde der Kapitän aufgefordert , den
.Hafen zu verlassen . Ta er aber die Abreise verwei¬
gerte, wurde das Schiff unter militärische Bewachung
gestellt.

Der Dampfer Prinzeß Melita ist abends, nachdem er
Wasser und Proviant eingenommen hatte , wieder naK
England abgefahren.

Rotterdam , 7 . März . Nach dem „Nieuwen Rot-
i ^damschen Courant " wurde Kvntreadmiral Sir William

Pakenham , zum Kommandanten der englischen Schl achtel
krenzerflotte ernannt.

Neues vom Tage.
Der preuß . Landwirtschaftsminister gegen feinej

Widersacher. <
1 Berlin , 7 . März . Bei der Beratung des Land-
wirtschaftsetats im preuß . Abgeordnetenhaus führte heute
der Landwirtschaftsministcr Freiherr von Schorlemeft
aus : Es ist unrichtig , daß ich zu Unguttsten der Kon¬
sumenten Einfluß auf das Kriegsernährungsamt und
andere Reichs- und Landesstellen ausgeübt habe. Im
Hinblick auf die Angriffe des Abg. Scheidemann (Soz .)
tröste ich mich damit , daß der Reichstag picht berufen
ist, preußische Staatsminister zu ernennen und abzusetzen.
Ich werde auf meinem Platze beharren , solange der Wille
des Kaisers und das Vertrauen der Landwirtschaft mich

D (Bravo . ) Die Eingabe der deutschen Gewerkschaften
te Reichskanzler und das Kriegsernährungsamt ver- ,

dächt die Landwirtschaft , daß sie die Interessen der
Verb . ier nicht berücksichtige . Sie legt Zeugnis ab vmr
der tw , gen Unkenntnis landwirtschaftlicher Verhältnisse,
so daß ich jetzt bedauere, daß die Gewerkschaften und be¬
sonders die christlichen Gewerkschaften sich haben verleiten
lassen, eine derartige Eingabe zu unterzeichnen, die ge¬
eignet ist, das gute Verhältnis zwischen Stadt und Land
zu trüben . Der Abg . Braun hat die geringen Brot -l
rativ " "n bemängelt . Dafür sollte er aber nicht mich , son¬
dern lieben Herrgott verantwortlich machen, der uns
im letzten Jahre nicht die erwartete .Ernte geschenkt hat.
Der Abg . Braun (Soz . ) hat auch kein Wort gegen unseren
Feind England bekundet, das die Not verschuldet hat.
Professor Eltzbacher hat mir Ressortpatriotismns vorge-;
warfen . Ich bin erstaunt , daß ein Professor der Berliner
Handelsschule sich nicht entblödct hat , einen preußischen
Minister derartig anzugrcifen . Tic Angriffe sind er¬
folgt , weil ich Bedenken geltend gemacht habe gegen die
Herabsetzung der Viehpreise in der Erwägung , daß bann!
die Viehzucht abnehmen würde . Es kommt für die Land¬
wirtschaft mehr auf die Stetigkeit der Preisp
als ans hohe Preise an . Ich bedauere lebhaft den Mei - !
nungsstreit zwischen Stadt und Land . Ich bitte in dieses
für das Vaterland so schweren Stunde nicht das , was;
uns trennt , sondern was uns eint , hervorzuheben . (Sehr
wahr !) Wir wollen durchhalten bis zum Siege in unbe-



dingten : Vertrauen zu unserer Obersten Heeresleitung!
und im Hinblick auf unsere Erfolge zur See haben wir
begründete Hoffnung , daß es uns im letzten Stadium
des Krieges gelingen wird , den grössten Gegner Deutsche
lands , England , auf die Knie zu zwingen. (Leb . Beifakl-H

Michaelis ernste Mahnung.
- lin , 7 . März . In der heutigen Sitzung des

preußischen Abgeordnetenhauses erklärte der Staatskomp«
nrissar für Ernährungsfragen Tr . Michaelis , er rechne
bei lleüernahme seines Amtes damit , daß sich bei der
Bestandsaufnahme am 15 . Februar die im Oktober nach --
geprüften Schätzungen nicht als zu gering Herausstellen
werden . In den Städten sei nicht mehr die strenge
Aufsicht wie früher . Tie Bäcker verkaufen mehr Brot
als sie dürfen . Brotmarken würden widerrechtlichbenutzt.
Unsere Vorräte seien in erschreckender Weife gesunken.
Dazu komme die Verfütterung von Brotgetreide . Eine
schärfere Kontrolle der Städte werde kommen . Manchen
Städten werde die Selbstbewirtschaftung entzogen wer¬
den . Bisher nicht rationierte oder beschlagnahmmte Le¬
bensmittel müßten durch wirksamere Organisation zur
jVerbesserung der Volksernährung hcrangezogen werden.
In der großen Not werde sich niemmand dagegen auf¬
lehnen . Was solle geschahen, wenn wir die letzten Kriegs --
monare nicht durchhalten ? Er werde sich, schloß der
Staatskommissar , kein Schwert ohne Schärfe in die Hand
drücken lassen und nicht länger im Amte bleiben, wenn
ihm diese Schärfe genommen würde . Wir müßten auch
auf dem inneren Gebiete siegen.

Einstellung der Brauerei?
Berlin , 7 . März . Wie verlautet, wollen viele

Brauereien in Norddeutschland die Biererzeugung ein¬
stellen, da sie seit dem 15 . Februar vom Kriegwenäh-
rungsamt keine Gerste mehr erhalten haben.

Washington , 7 . März . Nach der United Preß
Kat Wilson , gestützt auf die Stimmung der Senats-
Mehrheit, die sofortige Bewaffnung der Handelsschiffe be¬
sohlen.

'
.
'

Das Dutzend ist voll.
>v . ag , 7. März . Aus Shanghai wird gemeldet,

China werde zunächst die Beziehungen zu Deutschland
abbrcchen und dann den Krieg erklären . (Nach Amerika

,noch China , das von den Amerikanern Geld braucht
und ihnen deshalb ru Willen sein muß . D . Schr .)

Das schlafende Heer.
Warschau, 7 . März . „Ziemia Lübelska " bespricht

einen Vortrag des Chefs des Stabes den Legionenkom¬
mandos , Obersten Berbecki über die polnische Ar¬
mee, den dieser kürzlich in Warschau gehalten hat.
Er stellte darin die Organisation der künftigen, sich
auf die Legionen als Kadres stützenden Armee dar . Wie
Oberst Berbecki behauptet , wird ein 60000 Mann zäh¬
lendes Heer schon Ende April aufgestellt werden können
und bis September ds . Js . soll sie bis zu 300 000 Mann
anwachsen.

Tank an Hammarskjöld.
Stockholm, 7 . März . Fünfzig Professoren der Uni¬

versität Upsala haben in einer Adresse an (^ zellenz
Hammarskjöld der Regierung ihren Dank ausgesprochen
und den Wunsch zum Ausdruck gebracht, sie möchte das
Schicksal des Landes weiterhin lenken.

Der Prozeß gegen die Attentäter.
London, 7 . März . (Reuter. ) Der Prozeß gegen

die Personen , die angeklagt sind, daß sie Lloyd Georgs
und Henderson ermorden wollten , hat heute im Central
Criminal Court begonnen. Der Generalanwalt schilderte

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
„Wollen Sie auch den wiedererstandenen, neuen

Majoratsherrn der Richtings ansehen ? " fragte Dottor
Huber, nachdem er eine ganze Weite von Fernliegendem
gereoer harte.

Walter nickte, fast ein wenig verlegen.
„Und Sie ? " fragte er dann. „Haben Sie htei Ge¬

schäfte, Herr Doktor ? "
. Huber schüttelte den Kopf.

„Nein . Und doch litt es mich heute nicht in der
Stadt . Und unter dem Vorwände , daß ich noch immer
mit allerlei Erhebungen hier in der Gegend beschäftigt
sei, bat ich Fräulein Felicitas, mir in der Grundmühle
ein Zimmer zu überlassen ."

! „ AHI Sie wohnen nicht mehr im Schlosse ? " unterbrachWalter ihn erstaunt.
, „Nein", sagte Huber heftig . „Und ich werde nie mehr
d»rt wohnen I Ich kann einfach nicht ! Ich kann nichtl"

( Er schrie . diese letzten Worte fast hinaus , so daßWalter , merkwürdig berührt, zurückwich. Mit unverhoh¬lener Verwunderung blickte er auf Huber. Dieser sonst
so gleichmäßige , selbstsichere Mann schien ja heute vollstän¬
dig aus dem inneren Gleichgewicht gebracht zu seinl Was

Hatte er nur?
s Huber schien diese Frage in den Augen Walters zu lesen.
« Mühsam raffte er sich ein wenig zusammen
! »Ja, " sagte er bitter, „da wundern Sie sich nun,
i nicht wahr ? Aber erleben Sie nur einmal , was ich er¬llebt habe ! Machen Sie das nur mit ! Und dann Eben
( Sie nicht mehr staunen, junger Freund . Sie haben es
! doch sicher , ebenso wie alle anderen, bemerkt , daß ich so
i töricht war — so unendlich töricht , mir einzubilden, Olga
l — die schöne, stolze Olga von Halberg ! — habe mich- lieb ! Mich , den einfachen Polizeibeamten, mich, den
§ Bürgerlichen! So lachen Sie doch , Herr von Richting!
>Lachen Sie über den Narren , so wie sie gelacht hat ! Die
« ganze Sache ist ja nur zum Lachen !"
l Aber Walter lachte nicht . Ihn überwältigte die seit-

i die Angeklagten als eine Baude gefährlicher Revolntionüre , !
die von Haß gegen ihr eigenes Land erfüllt seieiu und ^
ihm die Mittel Vorcnthaltcn wollten , um den Krieg mit -
Erfolg fortzusetzen . >

Verschwörung gegen Bratianu . ^
Budapest , 7 . März . Tie russische Geheimpolizei !

ist nach „ Az- Est " einer Verschwörung von Offizieren I
gegen den rumänischen Miniserpräsiden en Bratimm auf
die Spur gekommen . Unter den rumänischen Offizieren
herrsche eine große Verbitterung gegen Bratianu und
die Polizei , welche znm Krieg hetzte. In Jassy seien
die kriegsfreundlichen Abgevrdiietcn von Offizieren aller
Grade auf offener Straße verprügelt worden . Biele
Offiziere seien infolgedessen von der russischen Geheim¬
polizei verhaftet und nach Kiscksinew gebracht worden.

Absichten auf Palästina.
Genf , 7 . Mürz . Ans Paris wird gemeldet , Eng¬

land beabsichtige einen Zug nach Palästina , das besetzt
und von tz»er Türkei abgetrennt werden soll. Zunächst
würde das Land „ neutralisiert " und unter die Oberauf¬
sicht der Bierv erb arrdsmächte gestellt . Da aber zwischen
den vier Mächten noch keine Einigkeit erzielt sei , so
wäre Frankreich durch die Zuteilung von Syrien bis
zum Euphrat zufriedcnzustellen . (Wie es scheint, möchte
England den zionistischen Plan , in Palästina ein jü¬
disches Reich wieder aufzurichten, benützen , um durch
das englische Patronat die Vorherrschaft in Kleinasien
und die Landverbindung zwischen Mittelmeer und per¬
sischem Meerbusen sich zu sichern . D . Schr .)

China und Vre Entente.
London , 7 . März . (Reuter ) Es verlautet,, daß

unter den alliierten Mächten völlige Einmütigkeit über
die Lage in China besteht . Die alliierten Mächte handeln
in enger Zusammenarbeit und geben China jeden Rat,
den es fordert . Bon einer Note der Gesandten der Alliier¬
ten an China ist hier nichts bekannt, aber die Beratungen
über den finanziellen Beistand , der China gewährt werden
soll , falls es sich znm Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland entschließt, wird fortgesetzt . Der finanzielle
Beistand wird wahrscheinlich in der Form geleistet werden,
daß die ans dem Boxeraufstand an die Ätächte zu zah¬
lende Entschädigung bis nach dem Krieg aufgeschoben und
der Zolltarif revidiert wird . Das sind siie beiden Punkte,
die noch erörtert werden sollen . Alle führenden Personen
Chinas sind für den Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land . Es sind noch einige technische Schwierigkeiten vor¬
handen , deren Lösung der Präsident wünscht, bevor er
seine Zustimmung erteilt.

Amtliches.
Verkauf von Schlacht - und Nutzhühuer«

und -Hähnen.
Von nichtwürttembergischen Aufkäufern, insbesondere

auch von Beauftragten nichtwürttembergischer Truppenteile,
werden in letzter Zeit Versuche gemacht, Schlacht - und
Nutzhühner sowie -Hähne - zur Ausfuhr aus Württemberg
zu erwerben . Durch hohe Preise erreichen sie in Sielen
Fällen ihr Ziel . Derartige Verkäufe verringern unsere Be¬
stände von Legehühnern, was aufs tiefste zu bedauern ist,
da der Bezirk wie das ganze Land in der Hauptsache auf
die eigene Eiereizeugung angewiesen ist.

Die Hühnerhalter werden daher dringend ermahnt , sich
derartigen Verkaufsangeboten gegenüber unbedingt ableh¬
nend zu verhalten und sich stets dessen bewußt zu sein, daß
es zur Erzielung einer geregelten Eierversorgung auf jedes
Legehuhn ankommt. Sie müssen derartige Aufkäufer unter ?

allen Umständen abweisen . Bei den hohen Eierpreisen ist
es überdies unwirtschaftlich, Legehühner auch zu hohem
Preise abzugeben.

esnachrichlen.
8 . März 1917.

* Las Eiserne Kreij haben erhalten : Amtsgerichts¬
sekretär Rud . Talmon - Gros, Unteroffizier, von
Nagold; Ernst Düttling, Sohn des Postboten
D . in B ai e r s bronn.

* Das Eiserne Kreuz I . Kl . hat erhalten Gefr . I o-
hann Braun, Ochsenwirt von Beihingen.

' Die preuß . Verlustliste verzeichnet u. a . folgende
Württemberger : Friedrich Bauer , Altensteig, gef . Otto
Gaiser , Baiersbrorm , vermißt.

* Fürs Vaterland gefallen . Einen schmerzlichen
Verlust hat die Familie des Tagiöhners Johs . Hammer
hier erlitten . Sie erhielt die Nachricht , daß ihr Sohn
Friedrich vom 22 . auf 23 . Februar , als er auf Posten
stand, durch ein feindliches Geschoß den Tod fürs Vater¬
land erlitten Hot . Friedrich Hammer war vor dem Krieg
Silberarbeitcr bei Lutz und Weiß hier . Er war ein be¬
liebter fleißiger junger Mann , seiner Eltern Stütze und
Freude . Ehre seinem Andenken!

" Jugendwehr . Für die Jugendwehren des Oberamts-
bezirks Nagold ist Herr Volksschulrektor Bachteler in
Nagold als Stellvertretender Bezirksvorsitzender bestellt
worden.

— Stadtkinder aufs Land . Wie aus Nürnberg
berichtet wird , sind in vergangener Woche 300 Nürnberg«
Bolksschulkinder aufs Land zu Familien in MittelsranA » ?
gebracht worden . Sie wurden von Müttern oder Mit¬
gliedern der evangelischen und katholischen Missionsvereine,
begleitet. In dieser Woche sollen weisere 1000 Kinder"
aufs Land gebracht werden . — Es ist wirklich rührend,
welche Opferfreudigkeit und welchen Gemeinsinn die länd¬
liche Bevölkerung mit der herzlichen Aufnahme der Stadt¬
kinder trotz der schwierigen Lage , in der sich das Ljcmd
befindet, an den Tag legt . Es ist aber auch im Interesse
der Volkserhaltung notwendig , daß in dieser Beziehung
geschieht, was irg " n ^> geschehen kann.

— Militärischer Hilfsdienst . Seit 14 Tagen
werden in Augsburg Soldaten als Postboten verwendet.
Auch zu anderen Arbeiten sind Landsturmleute als Hilfs -,
kräfte befohlen worden . Auch anderwärts sollen ähnliche
Maßnahmen ins Auge aefaßt sein.

— Verpachtung der Schafweiden . Da aus dem
Kreisen der Schafhalter Klage geführt wird , daß uu-/
geachtet der hohen Pachtpreise für Schafweiden es oft!
nicht gelinge, eine Vvrsommerschafweide zu erhaltend' wendet sich ein Erlaß des Ministeriums des Innern/
an die Kgl . Oberämter mit dem Auftrag , bei solchem
Gemeinden , in denen die Voraussetzungen für die Ver-!
Pachtung einer Schafweide gegeben sind, mit allem Nach¬
druck darauf hinzuwirken, daß die Weide zur Verpach¬
tung wenigstens über die Dauer des Kriegs ausgeschrie¬
ben wird.

— Amtsdauer der Versicherungsvertreter.
Durch bundesratliche Verordnung ist die Amtsdauer der!
Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten bei destih
Versicherungsbehörden und der Versicherungsträger und!
der nichtständigen Mitglieder des Reichsversicherungsamtsj
und der Landesversicherungsämter (das jedoch Württem - ,
berg seinerzeit aufgehoben hat) bis auf den Schluß des -!!
jenigen Kalenderjahres festgesetzt, das dem Kriegsbeendi - '
gnngsjahre folgt . ^

same Tragik der Verhältnisse. Dieser Mann liebte Olga,und Olga liebte doch ihn, ihn , Walter von Richting ! Sie
hatte es ihm selbst gesagt in jener schwülen Gewitterstunde
bei der Kapelle . Er aber hatte siefortgewiesen, wenn auchin milder Form . Und sie wies den weg, der in Wahrheitan ihr zu hängen schien , und lächelte vielleicht heute über
alles, das einst gewesen . Heute, wo sie ihren Bräutigamerwartete . . .

„Können Sie sich nun denken , daß ich die Verkettungen
segnete , welche zu Ihrem Prozeß führten ?" fragte Huber
nach einer Pause . — „Glauben Sie denn, ich sei blind ge¬
wesen , wie die beiden alten Leute auf der Richtburg?Glauben Sie , ich habe es nicht gemerkt, daß seit Ihrem
Auftauchen ich für Olga nur noch ein Schatten war , ein
Nichts ? Beim Himmel, das tat mir weh , denn ich Habs
noch nie ein Weib so geliebt wie dieses ! AVer ich hätte
Ihnen schließlich Ihr Glück gegönnt , wie ein Ehrenmann
dem anderen sein Schicksal läßt , ohne daran zu deuteln.
Dann kam Ihr Prozeß . Und wieder kann ich es Ihnen
schwören : Ich tat immer bloß meine Pflicht, nicht einen
Punkt mehr ! Nie habe ich getrachtet. Ihnen zu schaden,nie habe ich einen leisesten Versuch gemacht , Ihr Geschick zu
beeinflussen . Aber daß allmählich die Hoffnung in mir
wieder wach wurde , Olga doch noch zu erringen , das können
Sie mir nicht übelnehmen . Und sie war gut zu mir,
freundlich, liebenswürdig . Sie schien wärmer , herzlicher zuwerden . Ich begann mich sicherer zu suhlen. Während Ihrer
Haft kam ich täglich zu den Richtings. Und immer mehrlebte ick mich hinein in diesen seligen , unseligen Gedanken,immer heißer wurden meine Wünsche . Da — da kam IhrUrteil. Ich kenne doch Olga gut. Ich konnte mir denken,
welchen Eindruck dieses „Wegen Mangels an Beweisen"
auf sie machen würde!

Aber am selben Abend kam auch die Nachricht , daß
dieser totgeglaubte Freiherr Felix von Richting lebt ! Und
seither ist Olga für mich nicht zu sprechen . Sie ist über¬
haupt unnahbar . Und der alte Freiherr sagte mir, sie
sei Felix ' Braut , ohne ihn zu kennen , seine Braut ! HörenSie , Herr ! Die Braut dieses kranken , siechen , unbekannten
Mannes , der sie heimführt, nicht aus Liebe — denn erhat sie ja nur als Kind gekannt — , sondern aus reiner
Berechnung, aus den niedrigsten Gründen ! Und diesem
Menschen wird sie angehören, wird sein Weib sein ! Sein

Wew !"
Doktor Huber war stehengeblieben und wischte sich

den Schweiß von der Stirne . Ec'schüttert sah Walter
auf den furchtbar Erregten . Und einem raschen Impulse
folgend, streckte er ihm die Hand hin.

„Wir sind in mancher Hinsicht Kameraden", sagte er
herzlich . „Beide vom Geschick hart verfolgt. Und nun
Sie schon so weit in Ihrer Offenheit gegen mich gegangen
sind, nun jagen Sie mir vielleicht auch noch das eine :

"
Was treibt Sie eigentlich heute hierher? Bloß der Wunsch,
Olgas künftigen Gatten selbst zu sehen ? Bloß dies ? "

Doktor Huber ward ein wenig verlegen.
„Nein," sagte er dann offen . „Nicht dies allein l Da ist

noch etwas anderes : Ein Untergesühl : Ich traue der
ganzen Sache nicht . Lachen Sie mich nun aus , meinet¬
wegen ! Es ist doch so ! Es stimmt ja alles, und die
amtlichen Berichte scheinen überzeugend.^ Und trotzdem:
Irgend etwas stimmt nicht ! Ich habe es im Gefühl.
Und aus diesem Grunde bat ich Felicitas um Quartier.
Ich habe eben jetzt Ferien , bin Herr meiner Zeit ."

Wieder klangen Schritte durch die Stille . Diesmal
waren es zwei Menschen , die herankamen . Ein Man«
und eine Frau . Der Mann machte einen sonderbar
kränklichen Eindruck . Er ging stark gebückt, der graueBollbart umstand wirr das scharfgeschnittene , von Furche«
und Runzeln übersäete Gesicht. Der linke Arm schien
ihm zu fehlen, denn der Rockärmel hing schlaff heraL
In der Rechten trug er ein Musikinstrument, ein Wald¬
horn . Er setzte es im Gehen an den Mund und blies
eine schlichte , altväterische Melodie. Die Frau neben ihy»
schien nicht darauf zu achten . Sie schritt mit gleichmäßigem
Gange dahin . Die Sonne funkelte in dem schlohweißen
Haar , und die tiefliegenden Augen glänzten wie im Fieber.
Mager und blutleer war das Gesicht, und doch sah man
es noch deutlich : Diese Frau war einst sehr schön. Aber das
schwarze Kleid schlotterte um den hageren Körper, und ein
Ausdruck völliger Apathie verlieh ihren Zügen etwas
Steinernes.

Ksrtsetzuus salHt-



— Ein hoher Gewinn . Der Verband süddeutsch
scher selbständiger Küfermeister richtet in der „Deutsche.«
Küfer- und Kellereizeitung " eine offene Anfrage an den
Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin . Dem Ver¬
band wurde auf Ansuchen durch die württ . Fettschmelze
in Stuttgart -Gaisburg eine größere Menge technischer
Talg zur Herstellung von Faßtalg überwiesen. Dieser
Talg wurde vom Kriegsausschuß mit 4 Mk . das Pfund
berechnet . Stuttgarter Metzgermeister erhalten für das
Fett ihres Schlachtviehs vom Kriegsausschuß 1. Klasse
1 .53 Mk . . 2 . Klasse 1 .22 Mk . . 3 . Klasse 0 .82 Mk. .

4 . Klasse 0,51 Mk . für das Pfund . Daraus ergibt sich"
ein Preisunterschied beim Verkaufspreis des Kriegsaus-
schusfes von 4 Mk. für das Pfund : in 1 . Klasse 2,47.
Mk . -- - 160 Prozent Gewinn , 2 . Klasse 2,78 Mk . ---
225 Prozent , 3. Klasse 3,18 Mk . - 400 Prozent , 4 . Klasse
3,49 Mk . — 700 Prozent . Die dem Küfermeisterverband
zugestellte Probe von technischem Talg roch park und
sei unbrauchbar gewesen , könnte also jedenfalls nur aus
der geringsten Sorte von Fett hergestellt sein . Wenn
MN auch bei der Herstellung von Talg durch das Schmel¬
zen ein kleiner Verlust entsteht, so bleibe immer noch ein
außerordentlich hoher Gewinn für den KriegsausschuA
übrig.

— Die Mehl - und Fleischvorräte . Die Württ.
Landesgetreidestelle schreibt : In den letzten Tagen fand,
wie wir hören , vor einer Mehlhandlung in Stuttgart
eine größere Ansammlung von Käufern statt . Wir be¬
merken hierzu , daß die Mehlanfuhr nach Stuttgart derzeit
völlig ausreichend ist, und daß Hiewegen kein Grund zu
str^end welcher Beunruhigung vorliegt . Es handelte sich
cher der Ansammlung im wesentlichen um die Einlösung
von Februarmarken , die mit dem 5 . März ihre Gültig¬
keit verlieren , und die wegen der vorübergehenden Stok-
kung der Mehlzufuhr , die im Februar infolge der Kälte
4urze Zeit bestand, diesmal in größerer Zahl als früher
-noch uneingelöst waren . — Ebenso gibt die Fleischver-
Zorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern be¬
gannt : Neuerdings ist über ungenügende Fleischvorräte in
den Metzgerläden geklagt und deren Ursache darin gesucht
worden , daß infolge besonderer Verhältnisse auf dem
Schlachtviehmarkt die zur Einlösung der erhöhten Wochen¬
fleischmenge erforderlichen Schlachtungen nicht zur Ver¬
fügung stehen . Dies ist unrichtig . Zwar ist in letzter
Zeit der Auftrieb von Kälbern und Schweinen vielfach
gegenüber dem Bedarf zurückgeblieben , dafür sind aber
sehr reichlich Rinder zugeführt worden . Die Stadtverwal¬
tung ist ermächtigt , an Stelle von Kälbern und Schweinen
in dem dafür vorgeschriebenen Verhältnis Rinder zur
Schlachtung zuzuweisen, sodaß tatsächlich jedermann die
ihm zustehende Fleischmenge erhalten kann . — Diese
Mitteilungen sind beide ja recht erfreulich . Allein wenn
'sie richtig sind , warum hat man sich dann nicht zu dem
sehr einfachen Mittel entschlossen , die Gültigkeitsdauer
her Fleisch - und Brotmarken um ein paar Tage zu
verlängern ? Das wäre gewiß ohne Schwierigkeit ge¬
gangen und ein großer Teil der Bevölkerung hätte sich
nicht um Erleichterungen betrogen gefühlt , auf die er
durch die Erhöhung der Fleischkopfmenge mit Recht einen
Anspruch zu haben glaubte.

(-) Stuttgart , 7 . März . (Staatsarbeiter-
Lonferenz . ) Am 4 . März fand in Cannstatt eine Ver¬
treterversammlung der Arbeiterausschüfse der württem-
ber gischen Verkehrs anstalten statt, um über die derzeitigen
lLohnarbeitsverhältnisse eine Aussprache herbeizuführen.
Die Haltung des württembergischen Berkehrsministeriums
wurde von mehreren Rednern scharf kritisiert und be¬
hauptet , daß die württembergische Eisenbahnverwaltung
gegenüber der preußischen stark rückständig geblieben fei.
So habe der preuß . Minister Breitenbach nachgewiesen,
daß mit den Teuerungszulagen allein nicht mehr auszu-kommcn sei und daß eine allgemeine Erhöhung der
iLöhne der Verkehrsarbeiter in Bälde kommen müsse.
Much habe er die baldige Ausgestaltung der AzrLeiteraus-
stchüsse im Sinne des Hilfsdienstgesctzes in Aussicht ge¬
stellt . Bezeichnend für die Entlohnung der Arbeiter in
Württemberg sei , daß bereits durch Beschluß eines Aus¬
schusses nach dem Hilfsdienstgesetz eine Mafchineninspek-
tion zur Ausstellung des Abkehrscheins verurteilt werden
mußte . In Hauptstationen gebe es Arbeiter , die nach 20
Jahren Dienstzeit noch Löhne von 4 Mark im Tag
bekommen. Die Versammlung nahm einstimmig eine
Êntschließung an , worin die Staatsregierung um die,
(Anstellung der notwendigen Mittel in den Staatshaus - !
Halt gebeten wird , damit eine durchgreifende .Lohner¬
höhung für sämtliche Arbeiter der Berkchrsanstalt als -s

"bald durchgesührt werden könne. Sodann heißt es weite» :
Die im Jahre 1907 eingeführtcn Lohnordnungcn haben

nur im Jahre 1911 eine Lohnsatz -Steigerung von 30 Pfen ->
nig pro Tag erfahren . Diese Lohnsätze tragen den inzwischen
erfolgten Steigerungen der Lehensmittelpreise , wie auch aller
sonstigen Bedarfsartikel in keiner Weise mehr Rechnung . Ein ei¬
nigermaßen gerechter Ausgleich ist auch durch die bis jetzt
gewährten Teuerungszulagen in keiner Weise herbcigcführt : ins¬
besondere steht die Entlohnung der Staatsarbciter weiter hinter
der Entlohnung der Privatarbcitcr zurück und ist deshalb eine
wesentliche Erhöhung sämtlicher Lohnsätze in den Lohnord,
mmgen ein unabweisbares dringendes Bedürfnis. Endlich istdis Fortbildung und der weitere Ausbau der seit 1892 bei de» .
Wcrkstätte- und Maschtnen -Inspektionen und den bei den Be» i
triebs - und Bau - Inspektionen , wie auch der Postvcrwaltung erst- s
mals seit 1908 eingesührten Arbeiter -Ausschüssen zu wirklichen j
Vcrtrauenskörperschasten der Arbeiter und im Zusammenhänge da- I
mit die allmähliche Herausbildung eines die Neuzeit entspre- >
chenden Staatsarbeiterrechts im Interesse einer gedeihlichen Lö- ^jung der Arbeiterstage für die Staatsarbciter ein dringendes >
Bedürfnis. l

Des weiteren sind durch das im Dezember 1916 vom i
Deutschen Reichstage geschaffene . Vaterländische Hilfsdiensige - j
setz

" den Arbeitern der Privatindustrie bedeutende Vorteile ein- l
geräumt. !

Me versammelten Delegierten erwarten von der Kgl. Staats - §
reglerung , daß auch den Staatsarbcitern die gleichen Vorteile
zugebilligt werden und demzufolge die Z8 11— 13 dieses Gesetzes
in vollem Umfange für die Betriebe der Württ. Verkehrsanstallen
Anwendung find-

(-) S - utteart , 7 . März . (Von der Dtust¬
ark er Straßenbahn . ) Nach der Anklage hat dev9 Jahre alte Wilhelm Schnabel aus Steinbach , OA.

Hall , durch Unachtsamkeit zweimal hier und in Cann¬
statt einen Zusammenstoß mit Fuhrwerken herbeigeführt,wobei in einem Fall verschiedene Personen verletzt wur¬
den. Bei der heutigen Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht ergab sich aber, daß der Angeklagte kurzsichtig
ist und er die Straßenbahndirektion ans diesen Umstand
aufmerksam gemacht hat , wobei ihm aber erklärt worden
war, man brauche jetzt Leute, er solle nur weiter arbeiten.
Da den Angeklagten somit keine Schuld traf , so wurde
er freigesprochen.

'
tz

(-) Stuttgart , 7 . März . (GefährIiches Spiel-
zeug . ) Gestern vormittag machte sich in einer Werk¬
stätte in der Heusteigstraße ein 17 Jahre alter Lehr¬ling an einer Platzpatrone zu schaffen . Die Patroneentlud sich und fügte dem unvorsichtigen jungen Mann
eine erhebliche Verletzung bei, die seine Ueierführungin eine Augenheilanstalt notwendig machte.

E) Neckarsulm, 7 . März . (Au s gerissen) In
der Nacht sind acht kriegsgefangene Franzosen , die im
Salzwerk hier in Arbeit standen und in Neckargartach)
untergebracht waren , entwichen. Man vermutet , daß sie
sich gegen die Schweiz gewendet haben . Sie sind mit
französischer Uniform bekleidet.

(-) Oehringeu , 7 . März . (Drei Franzosenim Po ftw agen . ) Der Postknecht des Posthalters Stapf
hier bemerkte im Walde bei Arohnfalls Feuer . Er stiegab und ging der Sache nach . Ms er herankam, be¬
merkte er drei Franzosen , die sich sofort zur Wehr
setzten . Der Postknecht aber, mit Revolver und einer
Eisenstange versehen, zwang die drei, mit ihm zu gehen,
sperrte sie in den Postwagen und fuhr in aller Ge¬
schwindigkeit nach Untersteinbach, wo er die Gefangenender Polizei übergab.

(-) Geislingen , 7 . März . (Ueberfahren .) Auf
dem hiesigen Bahnhof geriet ein Fräulein , das nach
München fahren wollte , beim Einsteigen unter den D-
Zug und wurde sofort getötet.

(-) Vom Bodensee, 7 . März . (Falschmünzer-
bande . ) Seit längerer Zeit wären hier falsche Fünf-
zigpfennig-Stückc im Umlauf . Nun ist es gelungen,
eine aus fünf Personen bestehende Falschmünzerbande
zu entdecken. Tie drei Hauptbeteiligten sind festgsnom-
men . Sie stellten eine Gußform her, in der sie falsche
Münzen gossen und hieraus in den Verkehr brachten.

Schwäbische HeldeN.
(Kr . M . i Ein Schwatzenstreich des Dizefeldwebcls Adolf Elßler

vom Ersatz-Ins.-Negt. Nr . 81 , (Lehrer) aus Stuttgart-
Ein unfreundlicher Sommerabend . Seit dem Morgengrauen

rieselt der Regen in dünnen Fäden herab. Aus den Trümmern
eines nahgelegenen Dorfes steigt von Zeit zu Zeit der gelblich-
schwarze Rauch platzender schwerer Flügelminen auf . . . .

Es ist so recht ein Wetter , dem Kegper ein Schnippchen zuschlagen. Mit sechs Mann entschließt sich der als schneidiger
Patrouillensührer bekannte Vizeseldwebel Elßler diese günstigeGelegenheit zu benütze » . Mit Einbruch der Dunkelheit steht die
wackere Schar zum Wagnis bereit. Das Seitengewehr aufge¬
pflanzt , die Wurfgeschosse zur Hand , pirschen sie durch die vor- -
liegende Mulde dem Ziel , der feindlichen Stellung zu . Rasch ist,
trotz des einsetzenden Feuers der Führer an der Spitze , das Hin¬dernis überwunden. — Es vergehen 12 Minuten bangen War- ^tcns für die Beobachtenden im eigenen Graben . Endlich kommen
die Mutigen reichbeladen zurück . Der Gegner hat nach Ab¬
gabe einiger Schüsse schleunigst Fersengeld gegeben . WichtigeMeldungen über die feindliche Stellungsanlagen und Beute¬
stücke aller Art waren der Erfolg des Unternehmens.

. Volle Anerkennung durch die Vorgesetzten, Auszeichnungenund Beförderungen wegen Tapferkeit vor dem Feinde lohntejdie tapferen Schwaben . Der Führer des Streifzuges erhielt
für „weiteren andauernden Eifer im Patroutllendienst " die Gol¬
dene Militär -Verdienstmedaille.

Vermischtes.
Kein Notgeld. Der Magistrat von Würzburg beschloß,kein Notgeld zur Behebung des Kleingeldmangels auszugeben,

da dies Sache des Reiches sei.
Kindermvrd . In Auma (Sachsen - Weimar ) tötete die Ehe¬

frau des Ingenieurs Günther ihre vier Kinder , weil ihr der im
Felde stehend: Mann lange Zeit nicht geschrieben hat. Nach voll-
brachte : Tat traf von ihm die Nachricht ein , daß 'es ihm gitt
gehe. :

Hamstere!. Bel siner Händlerin in Roding (Oberpfalz)
wurden 37 000, Kalkeier beschlagnahmt.

Hohes Alter . Die Witwe Johanna Hollctschek in Breslau
vollendete am Montag ihr 105 . Lebensjahr . Sie war die Tsch»

1er eines invalidierten Feldwebels Friedrichs des Großen . Sie
war zweimal verheiratet und hatte 22 Kinder . Jetzt lebt sie bei
einer betagten Enkelin in Breslau. :

Allerlei Unsauberes. Der Schwindler A . Schiffmann
in Berlin , dessen Betrügereien sich auf einige Millionen beliefen,
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Schissinann hatte es verstanden, die Gerichtsverhand-
lung über eine Dauer von mehr als 4 Monaten hinzuziehen.

- Fälschung . Wie die Münchener Korrespondenz
Hoffmann berichtet, werden zurzeit Flugschriften aus der
Schweiz nach Deutschland eingeschmuggelt, die bestimmt
sind, Mißtrauen unter den einzelnen Bundesstaaten zu

. erregen und die Regierung zu verdächtigen. Die Schrift¬
stücke sind in Umschläge gehüllt, die mit Siegelmarken,
wie sie die bayerische Gesandtschaft in Bern führt , ver¬
sehen sind, wodurch die Täuschung hervorgernfen werden
soll, als ob die Schriften von der Gesandtschaft oder
deren Personal ausgehen. Selbstverständlich liegen hier
gemeine Fälschungen und Machenschaften vor , vor denen
jedermann aewarnt wird.

Die Rattenplage soll tn de» englischen Lagerhäuser» .»roß sein, daß nach der „Time, ' täglich für 300 000 MarS
Getreide vernichtet werde. — Vielleicht sind an dem B »>o-
«ichtungswerk auch etliche .zweibeinige Ratten' b :teilig(. !
! Schtter s-inem lieben John Bull ins Stammbuch . „ Hinter
dem 0 kommt gleich das Vttz das ist die Ordnung im
(U-Boot - Weh .) ( „Jugend .

")

Bierverzlcht des „Wingolf" . Einen bemerkenswerten Ent¬
schluß hat die studentische Verbindung „Wingolf" in Marburga. L - gefaßt . Er lautet : „In der festen Ucbcrzeugung , daß dem
Vaterlande in seinem schweren Daseinskampf jedes Opfer zu
bringen ist, erklärt der Marburger „Wingolf"

, daß er in allen
seinen Gliedern während der Kricgsdauer auf jedes Biertrinken,.
sowie auf Getränke , die aus Nahrungsmitteln hergestcllt wer- !
den, freudig verzichtet, ohne dadurch die

'
Abstinenzfrage entscheiden

zu wollen , um in der äußersten Not wichtige Nahrungsmittels
nicht zu Gcnußzwecken zu verwenden .

" Gleichzeitig fordert er
die gesamten akademischen Kreise Deutschlands auf , sich seinem'
Vorgehen anzuschlicßen.

Letzte Nachrichten.
Der Aberrdbericht.

WTB . Berlin , 7 . März , abends . (Amtlich .) Von
Westen und Osten sind keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet.

Große U-Voot-Erfolge im Mittelmeer.
WTB . Berlin , 7 . März . (Amtlich.) Im Mittelmeer

wurden versenkt : 8 Dampfer , 7 Segler , mit zusammen
über 40 000 Tonnen , darunter am 19 . Februar ein schwer
beladener Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen bet
Porto d 'Anzio, am 20 . Februar der norwegische Dampfer
Doravore (2760 Tonnen, ) mit Stückgut von Genua nach
London, am 22 . Februar 4 italienische Segler mit Kohlen
und Lebensmitteln nach Italien , am 24 . Februar südlich
vsn Kreta ein mit 15 Centimeter- Geschützen bewaffneter, von
Fischdampfern gesicherter Transportdampfer von etwa 8000
Tonnen und der griechische Dampfer Mioulis (2918 Ton¬
nen), mit Baumwollsaat nach England , am 26 . Februar
der bewaffnete englische Dampfer Clan Farquhar (58S0
Tonnen ), mit Baumwolle , Tee und Jute nach England,
am 27 . Februar der bewaffnete englische Dampfer Brod-
more ( 4071 Tonnen ), mit gefrorenem Fleisch nach England.
Ein Kapitän und zwei Maschinisten wurden gefangen ge¬
nommen.

Ter Chef des Admiralstaös der Marine.
WTB . Berlin , 7. März . Von Seiten der Entente-

Presse wurde in letzter Zeit wiederholt das Gerücht in die
Welt gesetzt , baß Her Bau von Zeppelinluftschiffen wegen
Materialmangels beschränkt oder ganz eingestellt fei. Diesen
Meldungen liegt lediglich der fromme Wunsch , daß es so
sein möchte , zu Grunde . Der Bau von Zeppelinschiffenwird nach wie vor mit allen Mitteln betrieben. Weder ist
die Bautätigkeit auf irgend einer Werft eingeschränkt , nochdie Entlassung von Arbeitern erfolgt oder beabsichtigt.Ro hstoffe sind in genügender Menge vorhanden.

WTB . Haag , 7 . März . Der englische Handelsdampser
„Princeß Melita ' , der gestern abend, weil er bewaffnetwar , wieder in See gehen mußte, ist heute früh, nachdem
er Geschütz und Lafette über Bord geworfen hatte, nochein-mal im Nieuwe Waterweg eingefahren und hat die Reise
nach Rotterdam fortgesetzt.

WTB . Washington , 7 . März . (Reuter .) Der oberste
Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat die Entscheidungdes Gerichtshofes von Virginia aufrechteihalten, daß die
. Appam ' die amerikanische Neutralität verletzt habe, da
sie von einer deutschen Prisenbesatzung nach Hamptonroads
gebracht worden sei. Dies bestätigt endgültig bas britischeEigentumsrecht auf - ie „ Appam .

"
* Berlin , 8 . März . Laut Berliner Lokalanzeiger mel¬det der Sofioter Berichterstatter des Budapests Az Eftdie Wirkung des Unterseeboolskrieges sei an der maze-

dariischen Front stark fühlbar . Der offenbare Munitions¬
mangel scheine eine große Nolle in der neuerdings bemerk¬baren Aenderung von Sarrails Taktik zu spielen . Wäh¬rend früher die Alliierten jeden Angriff mit Trommelfeuer
eingeleitet und beendet hätten, gehöre heute auch das früher
heftige Artilleriefeuer zu den Seltenheiten.* Basel, 7 . März . Laut Basler Blättern meldet das
„Petit Journal ' aus New-Dork : Die Senatoren Stone,Lafollette und Man erließen einen Aufruf , der das Pub¬likum warnt , sich in die Sperrzone zu begeben.

* Berlin , 8 . März. Wie der Vossischen Zeitung undder Berliner Morgenpost aus Bern mitgetetlt wird , wirdaus Chiaffo gemeldet , daß seit einiger Zeit in Italien das
Gerücht gehe, daß auch das Linienschiff „ Giulio Eesare"durch Sabotage untergegange « sei . Eine Bestätigung

sei bisher noch nicht erfolgt.
(Der „ Giulio Cesare' , 23400 Tonnen , wurde 1911

vom Stapel gelassen . Er führt 13 Geschütze von 30,5 cmKaliber , 13 von 12 cm und 20 Schnellfeuergeschütze von7,6 cm ; außerdem 3 Torpedolanzierrohre . Die Besatzung
betrug 981 Mann .)

WTB . Berlin , 8 . März . In England will die
Negierung laut „ Berliner Tageblatt " die Sonntagspost
abschaffen, um die Inanspruchnahme der Eisenbahnen zuverringern . — Wie tief ernst die Stimmung infolge des
Unterseebootskrieges für England ist, geht daraus hervor,daß man nicht etwa der englischen , sondern der deutschen
Versenkmlgsstatistik glaubt und allem Optimismus Valet
gesagt hat.

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftwirbel im Westen beherrscht nunmehr die

Wetterlage in Süddeutschland . Für Freitag und Sams¬
tag ist meist bedecktes und auch mit Schnee- oder Regem-Men verbundenes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Menst : ig
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Walddorf , den 7 . Mürz 1917.

Todes -Anzeige
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2lllen Verwandten , Freunden und Bekannten machen mir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser lieber , guter und treubesorgter Gatte , Vater.
Schwieger - und Großvater

Georg Christian Walz
Schultheiß a. D . und Ortssteuerbeamter

heute Vormittag nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 76 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3m Namen der tranernden Hinterbliebenen
die Gattin :

Friederike Walz.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 9 . März , nachmittags

2 Uhr statt.

Al teufteiz.

LoäeranLeige.

K. Forstamt Alteusteiz.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die
traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bruder

Martin Friedrich Hammer
im Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Hammer, "Taglöhner.
Der Trauergöttesdienst findet kommenden Sonntag,

vorm. fizlO Uhr in der Methodistenkapelle hier statt.

Alteusteiz.
Mein Geschäft bleibt am

Freitag , den 9. ds. Mts.
wegen Todesfall

geschlossen.
Aug. (Ireger, Schuhgeschäft.
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empkeklen vir

Am Samstag , den 1« . März,!
vsrm ,

' / - IO Uhr in Aitensteig Bahn-
hosrestauration aus Staarswald Non¬
nenwald II Reute Rm . : 6 Spätrer
U . Kl. ; 27 Anbruch ; 286 Rm.
Reisig auf Haufen ; aus Grashardt
7 (an der Nagold ) 2 Rm . erlene
Prügel.

Priesterwald.
Dem vom 22 . /23 . 2 . in

Frankreich gefallenen
Friedrich Hammer.

Du zogest einst so mutig.
Hinaus ins Feindesland,
Um tapfer mit zu streiten
Fürs liebe Vaterland.
Du wärest immer standhaft,
So mutig und so treu.
Bis Dich hat weggerisfen
Ein feindlich, tödlich Blei.
Das Eisen der Granate
Das traf Dich, ach so gut.
Hat Dich pinwezgerissen.
Du gutes, junges Blut.
Oft hast Du heim geschrieben.
Und stets : Auf Wiedersehen.
Bist aber dort geblieben.
Kannst nicht die Heimat sehen.
Doch Friedrich schlummre ruhig,L . : gebettet schlafest,
Bis ^ ich der Herr wird rufen
Zar schonen HimmelZfreud.
Weil wir uns nicht mehr sehex:,
Nach dieses Krieges Leid,
Gib :s doch ein Wiedersehen
Dort in der Ewigkeit.

Dein Vetter Johannes.
Zt . im Feld , beim Füs . - Rezt.

124 . 5 . Kompagnie.

Z Für Konfirmanden Z
4 *

empfehle ich 4*
4 * > "E->
-4 Brochen : : Schürzen : : Handschuhe 4*
^ - Trikothemden Mt NM — A
^ Kragen , Vorhemden , Manschetten , 4»

LravaLten , Taschentücher, Hosenträger
4 » : : Strümpfe , Socken etc. 4*

in großer Auswahl billigst

) E. W. Lutz Nachfolger *
4 « Fritz Bühler jr., Altensteig . 4*
4 - 4*
4 »4 *4' 4 4 *4 ' 4" ^ ' 4 ' 4 ' 4 ' 4144 " 4 4 " 44 '4 '4' 4 ' 4 ' 4 ' 4 '

Al passende

Konfirmationsgeschenke
empfehlen wir

Notizbücher, Vergißmeinnicht
Photographie- und Postkarten -Album

Psesie-Album
Tintenzeuge , Brieföffner

Briefbeschwerer
Brieftaschen, Schreibmappen

Kochbücher, Kochrezeptbücher
Briefkaffetten

Taschenbibeln , Neue Testamente
eie . ete.

W . Rieker'sche Buchhdlg.
» tteiiftel,.

»«
« I

veicke v ?r m Zroöer uns sckönkr ^.U8vskl

aui OsZer kaben.

V. Mer '
sede LuMiiSIlliiß

^ llensleig.

Altensteig.
2 aut erhaltene

von 60 —70 Ztr . T . -rzkrast
womöglich mit Vorder - m. Hinter¬
bremse, sucht sofort zu kaufen

Hehr.

Zu belieben

Geschenken
für lsonkirmalion empfehle

Arbeitskasten
Schnmckkasten
Kravatkenkasten
Kragenkasten
Handschuhkasten
Handtaschen
Brieftaschen
Geldbeutel
Schreibzeuge
Taschenmesser

s -Spiegel
Taschen -Kamine

s -Bürsten
und viele andere geeignete

Artikel in

Glas und Porzellan
äußerst preiswert

E. W. LO NW.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

s; L

Kslkt «Is »»

iS . 1917.
L2V0 nur bsre tislägovinne

Lusammen d/Iark:

l- OSS 2ll .l 2 jVIS.ri < .
6t -ose11 rckk., 11I-o3e20 !vIK„ ?orto
u-I-iste 30 ? k§. Ln beeieb. äurcb aft
VerkLnksLrellcn n.ä .Oeneralvertr

Kvkovsivkrsr"
« Stuttgart, Lcktstr. 8. ,,^ FsrnsprsoNsr 1821.

Schuld- und Dürtzschein-
Forrrrrrlare

^
sind zu haben in der

W . Rieker'schrn Buchhdlg.

empfiehlt in schöner Ausführung die

W . Rieker'sche Buchh.

Der Taschenfahrplan
— Preis : SO Pfennig —

ist zu haben in der
W . Rieker'schen Buchhandlung Altenstetg.

Altensteig.
Schwarze und farbige

Socken und
für Kinder und Erwachsene

sowie

Herrenjagd» und
Militärwesten

sind wieder zu haben bei

G . Strobel.
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